
Einige Gedank en zur Kartierung der Lausitz 
im Rahmen der geologischen Landesuntersuchung Sachsens 

in der 1. Hälfte des 19. Jahrh underts 
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Mit 2 Tabellen 

Ursache und Anlaß geologischer Karticrungcn im t8 . Jahrhundert 

Fragen der Na turgeschichte der Erde, der Gesta ltung de r Erdobe rfl äche, aber :lUch das Suchen 
und Sammeln von Foss ilien, Minerali en, Gesteinen und Erzen, sowie Informationen über fremde 
Lände r bzw. Landesteile sys tematisch betrieben , fesselten schon immer d ie Aufmerksam keit der na­
tur wissenschaftli ch Interessierten. Spürbare Impulse erhi elten d ie geo logischen E rkenn tnisse in den 
letzten Jahrzehnten des 18. Jh. durch die bürgerli che Aufld äruilg und Probleme der Bergwerkspro­
duktion, aber auch durch die po litischen und wircschafrlichcll Ve ränderungen, die von den bürgerli­
chen Hevolutionell , den He form bewegungen und dem Einsetzen der ind ustri ellen Revolution aus­
gingcn. 

In Sachscn, desscn wirtschaftlicher Reichtu m seit Jahrhunderten mit auf der Silbe rproduktion im 
Gangerzbergbau beruhte, waren es in der 2. Hälfte des 18. J h. vor all em Veränderu ngen und Erfor­
dern isse der Bergwerksproduktion, die der Entwicklung der geologischen Erkenntnisse beträcht­
li che Impulse gabcn. Auch hier in Sachsen haue das quantitative Anwachsen der Produktion in den 
Manufa kru ren (wie in anderen europäischen Ländern auch) den Bedarf an Bunt- und Edelmetallen , 
Eisen 1I . a. mineralischen Ro hstoffen sprunghaft erhöhe Zugleich wurde im Wirtschaftsleben der 
zunehmende Holzmangcl im mer spürbarer, wa r doch bis dahin das Holz de r wichtigste Roh- und 
Werkstoff a ir viele Gewerbe, Handwerke und der vorherrschende Brennsto ff. Deshalb war eine der 
Maßnahmen nach der Beendigung des Siebenjährigen Krieges und der danach eingeleiteten Refor­
men zur Hebung de r Wi rtschaft , besonders des Montanwesens, die Gründu ng der Bergakademie 
Freiberg. Als Ausbi ldll ngss tätte fiir Beamte des Montanwesens hatte sie se it ihrer Gründung 1765 
ein ausgeprägt minera logisch-geologisches Lehrpro fi l, das , im Unterschied zur Ausbildung an den 
U niversitäten, auf die Anwendung der geologischen Erkennmisse fiir die materielle Produktion, ru r 
unter- und überrage ausgerichtet war: auf der Suche li nd E rkundung von Lagerstätten "brennbarer 
li nd anderer mineralischer Foss ilien" ] und auf die In tensivierung der berg- und hüttenmännischen 
Produ ktion in den bestehenden Bergrevieren. 

Die Geologie als Wissenschaft bildete sich in der 2. Häl fte des 18. Jh . durch das Wirken von Ge­
lehrten in ve rschiedenen europäischen Ländern wie Frankreich, England, Schweden, Deu tschland 
und Rußbnd heraus (GUNTAU 1984). Besonderen Anteil an der Formierung der Geologie zur Wis­
sellsc1llft han e der 1775 an die Bergakademie Freiberg berufene Abraham Gou lob WER NER (1749 bis 
18 17). Beschreibungen und Systema tisierung mineralogisch-geologischer Faktoren, Vo rstell ungen 
über die Entw icklungsgeschichte de r Erde, die Herstellung geologischer Karten durch Gelände­
begehungen. die prakrische geologische Arbeit über- und untefta ge und Fragen zur Lagerstättenent­
stehung w urden von ihm als zusammenhängende Probleme der geologischen Wissenschaften gese­
hen lind gelehrt. Seine neptunistische Konzeption der Erdobe rfl ächengestaltung mit der Überbeto­
nu ng der Rolle des Wassers in der erdgeschichtlichen Verga ngenheit hatte schnell Befürworter und 
Gegner gefu nden, hatte in der Geologie den ersten wissenscha fdi chen Meinungsstreit zur Erdge­
schichtsel1 t\V icklun g ausgelöst. Auch wenn der Neptllnismus durch das Studium der vulkanischen 
Erscheinungen als Erdgeschichtstheorie kurzlebig wa r, so war er doch die erste in sich geschlossene 
geo logische Theo rie, auf deren Grundbge sich zah lreiche beobachtete Fakroren verkn üpfen ließen. 
Ebenso war WEitNElt mit seinem Werk "Kurze Klassifi zierung lind Beschreibung der vqschiedenen 
Gebirgsarten" (WEltNER 1787) nicht nur der erste, der die Geste ine vier Hauptabteilungen zuordnete, 
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sondern der auch diese Geste insein teilung in der geo logischen Praxis anwandte. Er legte sie der lang­
fristig angelegten geologischen Karti erung S:tchsens, der ,.gcognostischen L:t ndesun te rsll chung" 
eines ganzen Sta:ttsgebi ldes, zugrunde. 

Geologische Landesuntersllchung Sachsens 1797 bis 1832 

Aufgaben und Z i e l e d e r geo l og i sc hen Lan desu n te r s u c hun g 

Als Abraham Gottlob \'(fmtNEn imJ:thre 1797 den Befehl vom s5chsischen Kurfii rsten zur geolo­
gischen K:trtierung erhielt, butete der Auftrag ,,:tll crdings bloß Auffindung mineralischer Brenn­
materialien und :tnderer nützlicher, dem freien Gebrauche der G rundeigentümer überlassener Mine­
ralien in dem hiesigen Lande" (WERNER 18 11 ). Doch schon ba ld darauf w urde der Auft rag erweitert 
und soll te "eine gen aue lind voll ständige geognostische Umersuchung und Beschreibung der kur­
sächsischen La nde (werden). So, wie der große Zweck all s landesv5 terlichem höchstem Wi llen her­
vo rging: näm lich um einerseits dem dortlllalig drohenden großen Mangel an Brennmaterial bestens 
zu begegnen und anderse its den Grundeigentümern (d ie Möglichkeit zu geben), die ihrer unein­
geschränkten Benutzung überlassenen (Rohstoffe) wie Stein kohlen, Kalkstein , Mergel , Gips, Ton, 
Dachschiefer li nd dergleichen besser kennenzulernen und sie über ihre Auffindung, Gewinnung und 
Benutzung zu beraten und zu belehren" ( W ERN ER 1811). 

Aus dieser Allfgabenslellung geht klar hervor, daß die geologische Landesuntersuchllng durch 
wirtschaftliche Erfordern isse wie Rohsroffgewinnung, Ackerbau und später auch Verkehrswesen 
bestimmt w urde (I-Iauptschwcrpunkt war die Auffindung von Kohle) , daß Informationen aus einer 
geologischen Kartierung nicht nur dem FachwissenschaftI er galten , sondcrn durch ihre Vcröffent­
lichungen als Kartenmatcrial und erl äutcrnden Tex t allen Interessenten einen Einblick in den Aufbau 
der geologischen Hori zonte des Territoriums geben solltcn . 

Der sächsische Staat hatte damit erkannt, daß er mit dem quantitativen Anwachsen des Bedürf­
nisses nach Rohstoffen lind Brcnl1 materialm it seinem fi sc:tlischcn Bergb:tu nicht mehr das Privileg 
hatte, daß andere Rohstoffe als Silber das Wirtschafts potential Sachsens imlller mehr bes timmtcll . 
Deshalb mußte der Staat zunehmend den Grundeigentümern an Grund und Boden Informationcn, 
also Kenntnisse über die Vorräte im eigenen Lande. zur Vcrfiigung stell en. Außer diesen Informatio­
nen, die auf die durch die Bourgeoisie zu nutzenden Bereiche des Bergbaus abzielen, mußte der Staat 
in der I. Hälfte des 19. Jh . noch einen weiteren Schritt gehen : nur Informationen über Lage rstä tten 
von Rohstoffen und Brennmaterial genügten njcht, er mußte mit Gesetzen, Vcrordnungen und son­
stigen VergünstigungeIl (z. B. Preisaufgaben) und damit staatlichen Regelungen und recht­
lichen Grundlagen Anreize zur Hebung der Bodenschätze erlasseIl. Aktiengesellschaften zur Erkun­
dung und Ausbeute der aufden geologischen Kartell angegebenen KohJcn vorkommen im Erzgebir­
gischen und Plaucnschen Revier/ Dresden, um Leipzig und in der Oberl ausitz ko nnten erSt nach ent­
sprechenden staatlichcn Verordnungen entstehen und wurden ab dcn 40er Jahren des 19.Jh. ein typi­
sches Merkmal der industriellen Revolution in Sachsen. 

WERNER und ab 1818, 1l:tch dem Tode von WERNER , earl Amandus KÜUN (1783 bis 1848), haben 
diesen wi rtschaftl ichen Aspekt der ::geognostischen Landesulltersuchung" niemals außer acht gelas­
sen, sondern die geologische K.:lrtierung immer als Suche n:tch Lagerstätten verstanden. 
WERNER plante die geologische Karti erung Sachsens von Ant:1.ng an in zwei großen Abschnitten 
(WERNER 18 11 ): 
I. "geognos ti sche Landes lll1tersli chung" 

Lagerstättenerkundung, Bcsti mmung und Einordnung aller Gesteine in die vier Hauptabtei lun­
gcn seiner Klassifi zierung der Gebirgsarren und Untersuchung von Schichtung li nd Lagerung, 
um "sowohl die Identität der Gebirgsformationen zu erkennen und zu bestimmen als auch ihre 
Struktur durch und in den sehr weiten Verbreitungcn derselben aufzufinden" , 

2. Rcvision der Ergebnisse der geognostischen Untersuchung, Erarbeitung und Veröffent lichung 
geologischer Spezialkarten und des erläuternden Textteiles 
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"Belehtung fur das Publikum über oryktognostische Verschiedenheiten und das lokale und geo­
gnostische Vorkommen mineralischer Brennmaterialien in Sachsen, die Art und Weise, sie auf­
zusuchen, abzubauell und anzuwcnden". 



In richtiger Einschätzung des notwendigen Zei taufwa ndes erkannte WERNER von Anbeginn , daß 
die geologischen Karti eru ngsarbeiten, die "geognostische La ndes untersuchung" im eigentlichen 
Sinne. sich übe r viele J ahre ers trecken we rde lind nicht von einem einzelnen, sondern nur von einem 
Kollekti v von Fachleuten ausgefiihrt werden kann. Deshalb schlug er bereits 1798 als no twendig vor 
( \VERNEO 18 11 ): 

,,1. eine Person, die diese Arbeit leitete, 
2. einen Plan, wie diese Arbeiten nach und nach zweck mäßig zu unternehmen und auszufiihren 

waren, 
3. hinlänglich gesch ickte Subjekte zur Vollfiih rung der Lokala rbeiten und besonders der Disr rik­

(Untersuchungen ." 

Die Leitung übernahm WERNER 1798 nach der Bestätig ung seines Planes durch den Ku rflirsren 
(WERNER 1811 ). Er legte der "geognostischell Landesuntersuchu ng" die von ihm vorgenommene 
Klassifizierung der Gebirgsarcen in ur:m fangli che, Flöz-, vulkanische und aufgeschwemmte Arten 
zugrunde, Methodisch schlug er vo r, "vom Urgebirge zum Oachen Lande hinunter (vorzugehen), 
weil sich die Gebirge in den nied rigen Gegenden nach der Struktur der Gebirge in höheren Gegen­
den und besonders der Urgebirge richten" (WERNER 1811 ). Die von ihm vorgenom mene Eintei lung 
des sächsischen T erritoriums in 111 Distrikte sah desh:.lb auch fo lgende Schwerpunkte der Karcie­
rung vor (WERN ER 18t 1) : 

zuerst die Gegend von Zwickau und Waldhcim, 
d:. nn "von Waldheim hi nterwärts im Flözgebirgc", 
anschließend die Gegend zwischen beiden Mulden (Zwickaucr und Freiberger), 
sodann die Lausitz ( .. Gegend zwischen Ostrau und Zörbich"), 
zuletzt die Thüringer Kreise. 

I. T3b. Geologische Einzclkutierungen im Ibhmen der ~gCtlgnoscischen L3ndesUlllersuchungW S3chsens für die L3usitz (Stutsu. 
chiv Dresden, Außenuelle Frcibcrg, Nummem der Archivregis trierung) 

J3hr Verfuser Them3cik 

1810 KOIIN, C. A. Resul t~tede r geog l\ouisch-be rgm;in nischcn Untcrslichung des Gebietes VOll Zituu, Teile 1 und2, 
feniggcnelh 18 11 
OBA LU-29 A, B 

1814 M"IIT1NI, C. C. Gcognonische Umersuchung dcr Gegend um Reibersdorfbci Zituu, Frydl3111, Mcffcrsdorf und 
Wieg3ndsth31 nebsc einem kleinen llleil des Riescngebirges 
O BA LU·36 

1814 M"ItTINI, C. C. Gcognostische Umersuchung eines Tllcils der Oberbusit:t sowie der Gcgend 11m Bischofswerd3, 
Pulsnitz, Stolpcn, R3dcberg und Pillnitz 
O ßA LU-37 

1815 MMtTINl, C. C. Geognonische Ullteulichung eines lllcils der Obcrbusit~, und ZW3r dnGegcnden um Weißenbcrg, 
LöblU, Görlitz, Ouritz, Seidenberg, M3rkl isn und buban 
O ß A LU-42 

1815 M"ItTlNI, C. C. Gcognostische Untersuchung eines Thcils derObctbusitz uno des Meißner K reises in den Gegenden um 
Göd itz, Weißenberg, Baut~ell, Kamen:t, Kö nigsbtÜck, Ortnlld, M oritzburg, Großenh3in, Meißen 
und Dresden 
OBA LU-43 

1818 W"GNU, K. A. Relacionen über die Untersuchungen des Ununkohlenlagers zu Radibor in der Oberlausitz 

18 17/ W"GNI!II,K . A. 
1818 

1824 KOII LF.II,H . 

1825 HEUST, Fit. v. 

1829 FIIEJESLEII EN. O. 

1830 P UNITZ, v. Jt 

1830 MF.F.IIIIACil. F. T. 

O ßA LU·56 
Relat ionen über die im September uud Oktober 1817 fort gesel:t le geognostische Untersuchung der im 
wesd khen und nördlichen Thcile des BlIssinisehen Kreises sich vo rfi ndendcn Brlunkohlenbgcrs, 
Ud. 1 1817. Ud. 21818. Ikibge 181 8 
OßA LU-57, A, n, C 
Gcognostische Beschreibung der Gegend um Grosscnh3in, Orlrlnd, Elsterwerde, Mühlberg und TOrg3U 
OBA LU -91 
Gcognostisehe ßescllTcibung der Gegcnd zwischen bllb3n, GrefTenbcrg, Lähn, Löwenbcrg, Bunzl3u, 
Rothcnburg, 
O ß A LU· 92 
Gcognostische Beschreibung der Gegenden zwischen Großschönau, Z i(l311, Gabel, KUtz3U lind 
Grott3U 
OßA LU-1 17 
Gcognostische Beschreibung VOll K reibitz 
OBA LU-l 28 
Gcognoscischc Untcrsuchung der Gegend von Tctschen. Sclunilka, HerITIsdorf. H3scI und Steinschönau 
OBALU-132 
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Tab. 2 Zusammenfassende Berichte tu rn Stand der geognostischen Landesunursuehung SadISens (Slaalu rehiv Dresden, 
Außenslelle Freibc:rg, Nummern dn Archivregiurierung) 

Jahr Verfuser Themalik 
des Berichtes 

1811 KO Il:-; , C. A. Relation tiber die s3.Oltlichen bisherigen gcognostischell Umcrslichlingen im s3.chsischcn Lande sich 
ergebenden Ergebnisse in Hinsichtaufdas Vorkom mClI niiltlicher. besonders brennbarer Fossilien und 
deren zweckm3.ßige N\Uzung 
O ßA LU-31 

1811 WER:-;ER. A. G. Bericht iiber die grognouische Landcsunlersudmng im KönigreichSachscn 
OßA 8860. Ud. V. Seel . 163 

1818 KOu:-;. C. A. ZusanllncllSlellungs3.mdicher im Königreich Sachsen bd dessell geognostischer Untersuchung 
aufgefundenen LagerslilIen gemeinnutzl icher IIlId besonders brennbarer Fossilien 
O lM LU-59 und 60 

1824 KOHLER, 1-1 . lleschrcibung der im Königreich Sachsen neulllfgefundenen Lage rsl ~ lIen brellllbarer FossilieIl , besonders 
der Braunkohlen und Dautel1ung desj~tzigeT1 Standes der schon früher bekallnt cll (Nachlng zur 
Zusammenstellung von K OIIN 1818) 
O ßA LU-97 

So iSt es auch nicht verwunderl ich, daß die Karticrung der Lallsitz erst 18 10 begann und sich bis 
1830 hinzog (Tab. I). Die in diescm Zcitraum durchgefii hrten 12 geologischen Kartierungsreiscn in 
die Lausitz und vier Beri chtc übcr dcn Stand dcr "gcognostischcn Landesuntersllchung" (T ab. 2) 
soll cn noch n:iher untersucla werden. 

Di e Kart i e r un gs r e i se ll 

Diese Untersuchungen wurden nach der von WERNElt ausgearbeitcten und während der gesamten 
gcognos tischcn LandesuIHcrsuchung angewandten ß cgehllngsmethodik im Auftrag und auf Rech­
nllng des Oberbergamtes Frciberg durchgcführt. Obgleich die Geologie mehr als j ede andere natur­
wisscnschaftliche Disziplin lokal differenzier t ist undjede r Q uad ratki lometer GcI:indeoberfl:iche an­
dere Gesteinselltstchung und -vcrtei lung, unterschicdli che Lagerungsverhältnisse, Relief usw. auf­
weist, zeigen die Berichte Ähnlichkeitcn im Aufbau : cin eng begrcnztes Gebict (vom Auftraggeber 
vo rgegcbcn) wurde nach ciner topograph ischen Karte "begangen", und das so entstandene rcl :niv 
dichte Netz mit seinen ß eobachtungen beschrieben. Dic Ergebnisse wurden in eine sclbstangefertig­
te petrographische Karte einget ragen. Bci diesen, als geologische ß eobachtungs- lind Bcgehungs­
reisen zu bezeichneten Karti efllngsa rbcitell lassen sich zwei Richtungen unterscheiden: 
1. eindeutig auf wirtschaft liche Erkundung ausgerichtete Auftr:ige (zwischcn 18 10 und 18 183 Auf­

träge) und 
2. vo rherrschend geologisch orientierte Aufträge (zwischen 18 15 und 18309 Aufträge). 

Als Beispiel fiir d ie aufw i r ( S C h a f t I i c h e Er k 1I n d 1I n g ausgcri chteten Aufträge soll die Auf­
gabcnstellung an earl Amandus KÜUN aus dem Jahre 1810 angefiihrt werden ("Untersuchung der 
Gegend um Z ittau"): 
1. Erkundung der Braunkohlell VOrko ll1l11 en, Bcstim mung der Q ua lität der Ko hle, Vorschläge zur 

Errich tung von Grubcn , 
2. Beschreibung von Eiscllvorkommcn, 
3. "Vcrfolg ung dcr bercits elHdecktel1 Spuren von Steinkohle". 
4. UntersuclWllg der Kalksteinvorkollllllen, 
5. U ntersuchung der Ste inbrüche. 

O hne hier im einzelnen auf die Erfiilhmg des Auftrages einzugehen, sollen nUf einige Aussagen 
aus dem Bericht von KÜH N angedeu tet wcrden. So beschreibt KÜHN die von ihm ini tiierten 19 Boh­
rungen nach Braun koh len am KUlllmersberg/Ziuau lind O lbersdorf sehr ausfüh rlich in ihren 
Schichten folgcn. Interess:l.Ilt ist, daß er die f.n iell gle iche Ausbildung der einzelnen Flözhorizonre des 
Untermiozän durch die Ergebnisse aus den Bohrlöchern miteinander verband. Aus der stratigraphi­
schen Folge crrechnete er die Braunkohlenvorrä te lind bm auf 780000 Kubik-Ellen oder 150000 
Dresdner SchcITeI Koh le, di e, anstelle von Holz ver feuert, 62 400 Kla fte r 6/4 Ellen langes Holz ein­
sparen würden. M it der Anwendung der ßohrtechni k flir die Flözerkundung VOll Koh len be reits im 
Jahre 181 0 wa r I(Ü I-I N in der I. J-Jälft c des 19. Jh. einer der crstcn, di e die Bohrtechnik immer mchr zur 
Erkundung der tieferen Schichten ziel ge richtet anhand stratigraphischer Vorgaben einsetzten. 
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Auch die Vorratsberechnung dürfte eine der ersten dieser An gewesen sein. Diese Art der Erkun­
dung von Kohle mittels Bohrungen wandte KÜHN spä ter mit BREITHAUPT zusammen beim Nach­
weis von Steinkohlc j cnseits der O berhoh ndorfcr Verwerfung/Zwickau :111. Auch hier in Zwickau 
hauen KÜHN und BREITHAUPT (179 1 bis 1873) aus st ratigraphischen Vergleichen aufKohlevorkom­
men geschlossen. Erwähnt werden soll noch KÜHNS Stellungnahme in diesem Bericht 1810 zu den 
"entdeckten Spuren von Steinkohle" in der Lausitz. Er schreibt: "Die Spuren von Steinkohle sind 
von der Art, wie man sie häufig im Sandstein find et ... sie reichen nicht fiir die Anlage eines Wer­
kes ... " Während in den drei, hauptsäch lich auf die Erkundung von Braunkohlen ausgeri chteten 
geologischen Untersuchungen auch umfang reiche geognostisch- petrograplüsehe ßeschreibungen 
der Gesteine enthalten sind, fehlen in den übrigen neun ge 0 l og i s c h 0 r i e nt i e r t e n Au ft r ä ­
gen Aussagen zur Nutzung von Bodenschätzen fast ganz. Diese "geognosrischen Untersllchun­
gen" sind auf genaue Beschreibung der Geste ine und ih re Zuordnung in die vorgegebene WERNER­
sehe Klass ifizierung sowie auf eine genaue Dokumentation ihrer Verbreitung im Gelände ausgerich­
tet. Auf den angefertigten petrographischen Karten findet nun die ersten Vorstellungen über die 
Ausdehnung des Lausitzer Granodiorites ("Laus itzer Hauptgranit") und der Grauwacken nördlich 
von Görlitz. Die basaltischen und phonolitischen Deckenergiisse des Tertiärs bis injede Einzelhei t 
zu beschreiben und zu dokumentieren, bereitete den Kartierenden offensichtlich Vergnügen, delln 
keine der vielen Gesteinsbeschreibungen sind so deta illiert w ie diese. 

Die zwölf Einze1kartierungen der Lausitz (Tab. 1) re ihen sich ein in die Unzahl geologischer 
Detailerkenntni sse, die in der I. Hälfte des 19 Jh . durch die Geländearbeie gesammelt wurden. Mit 
der Z uordnung der Gesteine zu sedimentä ren oder plu tonischen bzw. vulkanischen Vorgängen, 
de m Vermessen ihrer Lagerungsverhältnisse, der Bestimmung ihrer Erstreckung usw. im Gelände 
war in der 1. Hälfte des 19. Jh . die Möglichkeit gegeben, diese Details durch das Erkennen geologi­
scher Strukturen zusa mmenzufassen. Damit konnten Bausteine rur eine neue hHerpretation der 
theoretischen Vorste ll ungen über die Geschichte unseres Planeten formuliert werden. Die "geogno­
stische Untersuchung" war in ers te Li nie Detailforschung. "Der zweite sicht mehr im Gelände als 
der erste, wenn ihm die Unterlagen des ersten zur VerfUgu ng gesteHt werden, der drine mehr als sei­
ne Vergänger" - das war eine der Devisen WERNERS für die Geländebegehungen. So ist es auch er­
kl ärlich, daß einige Gebiete der Lausitz meh rfach ka rtiert wurden, ein ige wen ige aber auch erst 
durch Bernhard VON COTTA (1808 bis 1879). 

Beri c ht e über d e n Stand d e r "geognos ti sc hen L a n des unt ers uchun g" 
181 1u nd 1818/1824 (Tab. 2) 

Im Jahre 18 11 wurden zwei Bericlue über den Stand der "geognostischen Landesuntersllchung" 
angefertig t: KÜHN erarbeitete offensichtlich den Teil, der sich mit der Erkundung "brennbarer Fos­
silien" beschäftig te und WERNER den Gesamtbericht, in den auch viele Aussagen aus dem Bericht 
von KÜII N eingingen. Bis 1811 wa ren danach 27 Distrikte kartiert (KÜHN 1811), oder, wie es im Be­
ri ch t von WERNER heißt: linkselbisch 5/8 des sächsischen Terri toriums untersuche, beschrieben und 
in petrographischen Karten aufgenommen (WERNER 1811). In diesen beiden Berichten aus demjahre 
1811 w ird die Lausitz ka um erwähnt (s ie sollte ja nach WERNERS Plan erst nach der Kläru ng der geo­
logischen Verhältnisse zwischen den beiden Mulden kartiert werden). Die eigentliche großräumige 
geologische Untersuchung de r Lausitz begann erst 18 14. Bis 1818 (in diesemjah r batte C. A. KÜI1N 
einen weite ren Bericht über die bei der."geognostischen Landesuntersuchung" gefundenen Lager­
stätten zusammengestellt) wurden vo rrangig die Gebiete der Lausitz kartiert , in denen Braunkoh­
lenfunde bekannt geworden waren. Zur allgemeinen Einschätzung der "geognostischell Landes­
untersuchung" sch reibt KÜ HN 18 18 (und das trifft wiede rum auf die Lausitz zu): "N ur noch dort in 
der Kartierung Rücks tand, wo keine brenn baren Fossilien zu erwarten sind". Zum Erfolg der Lager­
stättensuche du rch die geologische Kartierung schreibt er (KÜHN 18 18): "So wie die Auffindung 
brel1nlicher Fossilien de r Hauptzweck der ga~z~n stattgehabten Untersuchungsarbeit war, so hat 
dieselbe aus U rsachen , welche in de r Natur der Gebirge liegen, in Hinsicht der Entdeckung VOll 
Lagerstätten dieser Gattung von Fossilien gerade auch das meiste zu leisten vermocht" und "andere 
nützliche Fossilien" wurden bei der geologischen U ntersuchung nicht gefunden. 
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Suche lIl1d E rkundung von Kohlen war also das H auptanliegeIl der "geognostischcll Landesunter­
suchung" bezüglich vcrwertba rer Rohstoffe. In dieser Zei t wurde Braunkohle in dcr Lausitz lokal 
hauptsächli ch als Brennmaterial in Töpfereien, Z iegeleien , Alaull- und Vitriolsiedereien ve rbraucht, 
und zwar dort, wo Tone und Schwefelkicsanreichcrungen und bauwürdige Kohlen flöze zusammen 
vorkamen. Daruber hinaus waren Asche und Koh lenklein in der I . H älfte des 19. Jh . begehrtc Dün­
gemittel. Der Klärung der G röße de r Braunko hlenvorkommen galten in erster Linie die von K ÜHN 
und KÖULER (1824) bei Z iuau, Löbau, H irschfe lde und in der Umgebung vo n Bautzen an gesetzten 
Bohrungen . In teressant ist, daß im Bericht von KÖIILER 1824 das erste Mal der Gedanke auftritt, daß 
die lokalen Braun koh lenfunde einer stratig raphischen Schicht angehö ren. Er schreibt auch : "Wenn 
man sich das g anze aufli egende aufgeschwe mmtc Geb irgc wegdenkt, so sind alle Kohlcnbassine 
miteinander verbu nden und nur durch ß:lsalte durchbrochcn. Der Erdbohrer hat überall d ie g leiche 
Beschaffenheit des U nterg rundes ergeben." 

Diese ersten Untersuchungen zur Braunkohlenerkundung und der damit erbrachte Nachweis 
ihrcr Vorräte durch die geologische Kartierung warcn mehr, :lls den Interessen der Bo urgeois ie:1I1 
verwertbaren Kohl en in diesem Landstrich entsprach, war w issenschaftlicher Vo rlauf. Bevor auch 
Braunkohle sich den Absatzmarkt im H ausbrand, in der Feuerung der Dampfmasch inen und in an­
deren Industriezweigen erobern ko nntc, mußten viele technische Verände run gen und Erfindungen 
ge macht we rden, mußtc im Verlauf der industriell en Revolution anstelle von H andwe rk und Manu­
faktu r das vollausgebildete Fabriksystem, mußten Bourgeoisie und Arbeiterklasse auch in der Lau­
sitz entstehen. 

Die Sektionen VI und VII der "Geognostischcn Charte des Königreiches Sachsen"! 

Als Bcrnh ard VON COTfA in seinem Brief vo m 7. März 1835 aus Berlin an Carl Friedrich 
NAUM .... NN (1797 bis 1873) in Freiberg mitteilte, "daß ich d ie alleinige Bearbeitung von drei Sek­
tionen der geognostischen C harte nicht nur sehr gerne übernehme, sondern daß ich es als ein beson­
deres Glück ansehe ... " (COTfA 1835), wa r damit auch gemeint, daß B. v. C OITA die bis 1830 ange­
fertig ten Einzelkartierungell der Lausitz zusammenfassen wollte. Doch bevor er an die H erstellung 
der Sektionen VI und VII der geolog ischen Kartc Sachsens gehen ko nn te, waren zahlreiche Revisio­
nen der Gesteinsbestimmungen, des Verlaufcs von Gesteinsgrenzen, aber auch N eukartierungen bis 
dahin noch ni cht crfaßtcr Gcländcabschn itte (z B. Ncschwitz) notwendig. Bereits 1834 hatte COlTA 
eincn solchen Auft rag des Oberbergamtes Freibe rg übernommen und die Ergebnisse als " Resultate 
der revidierten Untersuchung der Gegend zwischen Eibe und Röd er von Großen hain bis Sto lpen" 
zusammengefaßt. Die 1835, 1836und 1837 von COlTA untern ommenen Reisen in die Lausitz wa ren 
cbenfa ll s Revisio nen, galten aber auch zugleich de r Klärung der südli chen Begrenzung des Granit­
massivs zum Elbsandsteingebirgc hin (CorrA 1839 a). Ihm gelang die Klärung d ieser tektonischen 
Störung (di e Lausitzer Überschiebuilg soll jedoch ni cht Gegenstand dieser Ausfiihrun gen sein, siehe 
[WACENBRETI-I 1966] sein). Außer der bereits angertih rten Unte rsuchung im Rahmen der geolog i­
schen Landesuntersuchung wurden von COTfA zu r E rarbeinmg der Sektionen noch sehr viele H in­
weise zur Geologie der Lausitz aus anderen Veröffentlichungen kriti sch in den erläute rnden T ex t­
band aufgenommen, z. B. CHAR l'ENTIEI~ , FREI ESI.EIlEN, GÖTZINGER, WERNER, GUM I'RECHT, LESKE, 
LEQNI-IARDI und M OSCH. 

Mit der Z usammenfassung aller Erkenntnisse zur Geo logie der Lausitz wurden die geologischen 
Strukturell, stratigraphischen Schichtenfo lgen und T ekto nik erstmals auf Karren im Maßstab 
I 120000 dargestellt. B. v. COTfA schuf damit im Auftrag des sächsischen Staates w issenschaft­
lichen Vo rl aufftir die wirtschaftliche Nutzung der La usitz du rch die Bou rgcoisie, zug leich licfertc er 
mit der Karr e einen w issenschaftl ichen Beitrag zur erd geschichtlichen E Iltwicklung dieses Gebietes. 

Zusammenfassung 

Die geologische Kartierun g Sachsens im Auftrag des sächsischen Staatcs w urde in zwei Etappcn 
durchgeführt : 

I siehe Vorlng WAGEN8RErH. o . 
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t. "Geognostische Landesumersuchung" (Lagerstäuenerkundung, Bes timmung und Einordnung 
aller Gesteine in die 4 Hauptabteilungen der WERNERschen Klass ifi zierung der Gebirgsa rten - 1797 
bis 1832) und 2. Revision der Einzeikartierungen, Erarbcitung und VeröfTen tli chung geologischer 
Spezialkarten und des crl iiuterndcll Texuciles (1832 bis 1849). Die geologischen Einzclka rtierungen 
der Lausitz begannen 18 10. Da das Hauptanliegcn der geologischen Karticrung ganz im Sinne der 
sich herausbildenden Kapital istcnkbsse die "Auffindung brennlicher Fossi li en" war, wurdell zuerst 
die braunkohlenftihrenden Gebiete der Laus itz (b is 1824), zwei trang ig bis 1830 die anderen Gebiete 
der Lausitz geologisch kartiert. Die Revision der Detailk:mierungell und die Z usammen(.,ssung zu 
den Sektionen VI und VII de r "Geognosti schen Charte des König reiches Sachsen " erfolgte 1833 bis 
1840 durch ß ernhard VOll COTTA. 
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